
Landräten die Oberbürgermeister
der kreisfreien Städte, je ein Bürger-
meister der jeweiligen Landkreise –
im Fall des Unterallgäus der Bad
Wörishofer Bürgermeister Klaus
Holetschek –, neun Vertreter aus
den Bereichen Tourismus und
Wirtschaft sowie zwei Vertreter des
Tourismusverbandes Allgäu/Baye-
risch-Schwaben an.

Die durchgängige Außendarstel-
lung bedeute aber nicht, dass jegli-
ches Eigenmarketing wie etwa das
Sieben-Schwaben-Logo des Mark-
tes Türkheim künftig „platt ge-
macht“ werden solle, erläuterte
Weirather. Dies bestätigte auch Dr.

Anna-Maria Fäßler, die stellvertre-
tende Geschäftsführerin der bisheri-
gen Allgäu Marketing GmbH. „Wir
möchten keinen Einheitsbrei“, sagte
sie. Stattdessen solle die Marke
„Allgäu“ künftig unterschiedlichen
Produkten einen Rahmen geben.

Diskussionen, inwieweit das Un-
terallgäu überhaupt zum Allgäu ge-
hört, wollte Landrat Hans-Joachim
Weirather an dieser Stelle nicht füh-
ren. „Wo Allgäu draufsteht, ist All-
gäu drin. Alles andere bringt uns
nicht weiter“, sagte er. Ängste, das
Unterallgäu könnte nicht recht da-
zugehören oder von den Werbe-
maßnahmen nicht im gewünschten

Maß profitieren, versuchte auch
Fäßler zu zerstreuen. „Das Unter-
allgäu ist stark“, sagte sie und nann-
te Pfarrer Sebastian Kneipp einen
Protagonisten der Marke Allgäu,
um das Ober- und Ostallgäu das Un-
terallgäu beneideten.

Zuvor hatte Holetschek die Hoff-
nung geäußert, dass das Unterallgäu
unter der neuen Marke als Gesund-
heitsregion weiter nach vorn kom-
me. Dieser Aspekt könne für das
ganze Allgäu von Vorteil sein. Das
gemeinsame Marketing nannte der
stellvertretende Landrat alternativ-
los: „Wir müssen das Kirchturm-
denken überwinden.“

Euro beteiligt. Weirather verteidig-
te die Mehrkosten als lohnend: „Ich
glaube, dass wir mit dem Mehr, das
wir geben, überproportional mehr
zurückbekommen.“

Dieser Sicht stimmten letztlich
auch die Mitglieder des Ausschusses
zu, die dem Kreistag einhellig emp-
fahlen, den höheren Mitgliedsbei-
trag ab 2011 bereitzustellen. „Wenn
wir dadurch schlagkräftiger werden,
gibt es keinerlei Einwände“, sagte
Beppo Haller (Grüne).

Das Unterallgäu wird in dem
22-köpfigen Aufsichtsrat das gleiche
Gewicht haben wie die übrigen
Landkreise. Ihm gehören neben den
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Unterallgäu Es war gar nicht so ein-
fach, bei der jüngsten Sitzung des
Wirtschafts- und Tourismusaus-
schusses den Überblick zu wahren:
Erst gab die Unterallgäu Aktiv
GmbH einen Sachstandsbericht,
dann kam die stellvertretende Ge-
schäftsführerin der Allgäu Marke-
ting GmbH zu Wort und schließlich
ein Vertreter der Allgäu-Initiative
GbR. Etwas flapsig könnte man fra-
gen: Alles Allgäu, oder was?

Im Grunde ja. Schließlich ging es
in der Sitzung im Kern darum, als
Region Allgäu künftig mit einer
Stimme zu sprechen und entspre-
chend einheitlich aufzutreten. Im
neuen Jahr schließen sich deshalb
wie berichtet die Allgäu Initiative
und die Allgäu Marketing GmbH
zur Allgäu GmbH zusammen. Wie
Landrat Hans-Joachim Weirather
betonte, handele es sich dabei kei-
neswegs um alten Wein in neuen
Schläuchen. Während die Marke
Allgäu früher dem Tourismus vor-
behalten war, sollen unter diesem
Dach künftig auch die Bereiche
Wirtschaft, Kultur, Soziales und
Wissenschaft gebündelt werden.
Ziel ist es, sich mit der Allgäu
GmbH im Wettbewerb der Regio-
nen noch stärker zu positionieren.

Die GmbH finanzieren die Land-
kreise Ober-, Unter-, Ost- und
Westallgäu sowie die kreisfreien
Städte Kempten, Memmingen und
Kaufbeuren mit 1,2 Millionen Euro.
Knapp 167000 Euro davon entfallen
auf den Landkreis Unterallgäu. An
der Finanzierung der Allgäu Marke-
ting GmbH und der Allgäu Initiative
hatte er sich bisher mit rund 136000

Das Kirchturmdenken überwinden
Allgäu GmbH Wo Allgäu draufsteht, soll künftig auch das Unterallgäu drin sein. Der Landkreis will dadurch im

Wettbewerb der Regionen schlagkräftiger werden

Tourismus im Allgäu ist mehr als Skivergnügen und Kneipp-Kur. Die Region hat rund ums Jahr einiges zu bieten. Das will die neue Allgäu GmbH nicht nur Touristen, sondern

auch Unternehmern vermitteln. Kreisrat Klaus Holetschek begrüßte das gemeinsame Marketing der vier allgäuer Landkreise und drei kreisfreien Städte. „Wir müssen das

Kirchturmdenken überwinden“, sagte er in der Sitzung des Wirtschafts- und Kultursausschusses. Archivfoto: Markus Heinrich


